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Von der Anziehungskraft der Bahn 

Helmut Schemmel vom Eisenbahn-Sozialwerk und Pressedienst der 

Eisenbahndirektion Hannover schreibt für die Jugend 

Bibliotheken listen einige wenige Kleinschriften und Büchlein des Autors Helmut 

Schemmel auf. Folgende Titel sind im Bestand: 

1. ...... mit Eggers, Herbert (Hg.): Stilblüten von der Eisenbahn. Zeichn. von Bruno Hildebrand. Abb. 24 S. Hannover: Schäfer, 

1949. 

2. ...... Die Reimers. Roman. Aus dem Leben einer Lokomotivführer-Familie. Ill. von Adolf Reiss. Abb. 160 S. Hamburg: 

William Wilkens, 1950. 

3. ...... Eisenbahner fallen nicht vom Himmel. Abb. 82 S. Hannover-Kirchrode: Oppermann, 1955. 

4. ...... Eisenbahn-Sozialwerk. Bezirksleitung Hannover Doppelnummer Dez. 1951. Abb. 103 S. Hannover: Bezirksleitung des 

ESW Hannover (Hg.), 1951. 

5. ...... Sein Ziel: Die rote Mütze. 56 S. Hannover: Pressedienst der Eisenbahndirektion Hannover, 1952. 

6. ...... Vom Jungwerker Broich und von der Eisenbahn erzählt. Abb. 56 S. Hannover: Eisenbahndirektion Hannover, 1951. 

[Auch unter dem Titel: Jungwerker Broich ist bei der Bundesbahn. Hier 

hören wir vieles von der Schiene. Abb. 56 S. Hannover: Pressedienst der 

Eisenbahndirektion Hannover (Hg.), 1951]. 

7. ...... Der Bub des Vorstehers. Erzählung. Ill. von Adolf Reiss. Abb. 70 S. Hannover: Adolf Sponholtz, ca. 1951. 

[Abschiedsgeschenk für Heimaufenthalte der Bezirksleitung des Eisenbahn-

Sozialwerks Hannover. Vorheriger Titel: Der Bub des Vorstehers Börke. 

Erzählung von Helmut Schemmel. Abb. 44 S. Hannover: Sponholtz, ca. 

1947]. 

Vom Autoren Helmut Schemmel ließen sich leider keinerlei biographische Notizen 

finden. Er schrieb unmittelbar nach dem Zweiten Weltkrieg für das Eisenbahn-

Sozialwerk Hannover und für den Pressedienst der Eisenbahndirektion Hannover. 

Deren erklärtes Ziel war es, für die Eisenbahn und ihre vielen Berufszweige sowie 

deren Sozialsystem zu werben und bewusst junge Menschen anzusprechen. 

Umworben wurden auch die Kinder von Eisenbahnern, z.B. durch Buch-

Abschiedsgeschenke nach deren Erholungszeiten in Heimen des Eisenbahn-

Sozialwerkes. 
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„Lehrjahre sind keine Herrenjahre", hieß es früher. Nach der 9. oder 10. 

Schulklasse traten in den 1950er Jahren die Lehrlinge bei der Bundesbahn ihre 

Ausbildung zum Eisenbahner an. Sie wurden Jungwerker oder Junggehilfen 

genannt. Das Büchlein über Jungwerker Broich zeigt Einblicke in die große weite 

Welt am Schienenstrang, wie sie der angehende Eisenbahner bei seiner Einführung 

in den Dienst gewinnen konnte. Von der Gepäckbeförderung über die 

Fahrkartenausgabe, von der Güterabfertigung über die Berufsschule, von der 

Bahnmeisterei über die Telegraphie, vom Rangierbahnhof bis zur Rotte. Nach 

Verlauf von drei Jahren Lehrzeit stand die Jungwerkerprüfung an. Es folgte ein Jahr 

harter Arbeit bei der Rotte, wie man die Teams von Gleisbauern früher nannte. Sie 

arbeiteten zumeist draußen bei Wind und Wetter und sollten über eine robuste 

Gesundheit verfügen. Mangels großer Gleisbaumaschinen und mechanischen 

Werkzeugen war Muskelkraft gefragt genauso wie Genauigkeit, schließlich sollten 

die Züge leise und ohne Ruckeln auf den Gleisen fahren können. Unabdingbar war 

ein starkes Verantwortungs- und Sicherheitsbewusstsein im Hinblick auf die 
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Bahnreisenden wie auf die Arbeitskollegen. Nach dieser fordernden Zeit stand dem 

Jungwerker je nach Eignung die untere bzw. mittlere Laufbahn offen. 

Manche der gezeigten Berufsrichtungen sind längst Vergangenheit. 
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Es folgen bildhafte Schilderungen aus dem Arbeitsleben der Eisenbahner: Heizer, 

Streckenläufer, Wagenmeister, Lampenwärter, Reinigungskraft, Zugführer, 

Sicherheitsposten, Bremser, Rangierer, Weichenreiniger, Stellwerker, Lokpersonal. 

Die Überwachung der Betriebssicherheit geschieht nicht nur vom Messwagen aus, 

der Präsident der Eisenbahndirektion nimmt sie auch als persönliches Anliegen 

wahr. Mit Humor werden Phänomene am Rande des Schienenstranges gezeichnet, 

z.B. von der Begegnung des Wasserkrans mit „seiner“ Lok. 
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